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Strasburger Zeitung. 


I Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei 

V. Langer und D. Balzer 2 R. ⸗ Mk., bei 

Pojt » Anftalten des Deutſchen Reichs 2 R. - Mk. 
50 Pfennige. 
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Inſertionsgebühr: 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inferaten-Annabme in Strasburg 

bei C. V. Langer und D. Balzer, ſowie in Thorn, 

der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 


Inſeraten-Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central-Annoncen-Bureau der deutſchen Zeitungen, 


allen Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 
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Deutſchland. 


0 Berlin, 22. Dezember. 


‚ — Der Kaiſer iſt tief gebeugt durch den 
Tod ſeines perſönlich ihm ſo nahe ſtehenden 
Vorleſers, des Hofraths Louis Schneider. Trotz 
dieſer Verſtimmung entwickelt der Monarch eine 
Arbeitskraft und Thätigkeit, welche ſeinen Leib— 
arzt Dr. Lauer veranlaßt hat, ihm Vorſtellun⸗ 
gen zu machen, damit er ſich ſchone. In neu⸗ 
ſter Zeit hat ſich der Kaiſer es direkt angelegen 
ſein laſſen, den von der Hofpredigerpartei ſo 
energiſch in Angriff genommenen Plan der Ein- 
richtung einer Votivkirche unter den Linden, 
als Sühne gleichſam für die Attentate dieſes 
Sommers, mit Nachdruck zu bekämpfen. Des 
Kaiſers Sinn ſträubt ſich gegen eine derartige 
Verquickung ſeiner Perſönlichkeit mit einem 
Gotteshauſe. 

— Aus Berlin, 22. Dezember ſchreibt das 
„D. M.⸗Bl.“: Der Finanzmiuiſter Hobrecht 
wurde heute von Friedrichsruh hier zurücker— 
wartet. Es werden ſofort im Staatsminiſterium 
und im Reichskanzleramt eingehende Verhand- 
lungen ſiattzufinden haben. Auf den Abſchluß 
der Arbeiten der Baumwoll- und Eiſenenquete 
iſt dabei weniger Rückſicht zu nehmen, da die 
Fragen nicht den Zolltarif berühren. Der Be- 
richt der Tabaksenquete⸗Kommiſſion geht in 
dieſen Tagen dem Bundesrathe zu. Die Steuer- 
vorlagen müſſen umſomehr ſofort in Angriff 

genommen werden, vls dieſelben zugleich mit 
dem Etat dem Reichstage vorzulegen ſein wers 

den. Man iſt auf das Reſultat der Friedrichs⸗ 
ruher Konferenzen ſehr geſpannt, da bei den 
Steuervorlagen die bekannten Forderungen der 
liberalen Parteien nach konſtitutionellen Garan⸗ 
tien ſtark ins Gewicht fallen. Es iſt interefjant 

zu erfahren, daß während der Verhandlungen 
bei der Uebernahme des Finanzportefeuilles 
ſeitens des Miniſters Hobrecht letzterer bereits 
auf das Verlangen der liberalen Parteien nach 
Quotiſizung der direkten Steuern hingewieſen 


RR Der Charlatan. 


Eine Geſchichte aus unſeren Tagen, von Guſtav Höcker. 


(Fortſetzung.) 

Es iſt aber eine oft beobachtete Erfahrung, 
daß die Tugenden oder Laſter, das Gute oder 
Böſe, das wir einer abweſenden Perſon in 
uuſeren Gedanken andichteten, plötzlich haltlos 
zuſammenſinkt, wenn die Perſon wieder ſicht⸗ 
bar wird und lebensvoll in den Erſcheinungs— 
kreis unſeres Daſeins tritt. So erging es 
Denkhauſen, als Bruno mit Gattin und Schweſter 
zurückgekehrt war und unſer Doktor, ſeinem 
Verſprechen getreu, ein häufiger, bald unent⸗ 
behrlicher Gaſt in der Villa wurde. Schon 
als ihm das majeſtätiſche Weib das erſte Mal 
entgegentrat, fing er an, ſeinen ſchweren Ver⸗ 
dacht zu bereuen. Schon ſein Name, von 
Bruno jo unverhofft genannt, hätte einen ficht« 
lichen Eindruck hervorrufen müſſen, wenn jene 
Briefe von ihr ausgegangen waren. Aber 
keine noch ſo leiſe Zuckung verrieth ſich in 
ihrem ſchönen Geſicht, keine Bewegung ſpiegelte 
ſich auch nur flüchtig in ihrem dunklen Auge, 
E ſie hatte nur ein freundlich höfliches 
Lächeln der Bewillkommnung für den neuein⸗ 
geführten Gaſt. 

IJnm Allgemeinen traf er bei ſeinen Be⸗ 
ſuchen mit der Dame des Hauſes nur ſelten zu⸗ 
ſammen. Sie war meiſt ausgebeten oder hielt 
ſſich in ſtrenger Ahſouderung in ihren Zimmern 
auf, und die zunehmende Mißſtimmung 
Bruno's bewies, daß der Riß feines zerſtörten 
Cheglücks nur immer klaffender wurde. Dieſer 
Veereinſamung Bruno's aber hatte unſer Doktor 
Leinen unſchätzbaren Vortheil zu verdanken. 
Mit treuer Schweſterliebe ſuchte Henriette dem 
Verlaſſenen die Gattin zu erſetzen, fie nahm 
ſich der Geſchäfte des Hauſes an, ſoweit ſie 
die von Arabella gänzlich vernachläſſigten Be⸗ 
Diürfniſſe des Bruders betrafen, ſuchte ihn zu 
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und im Großen und Ganzen dieſe Propofition 
befürwortete; der Reichskanzler hat ſeiner 
Zeit Herrn Hobrecht gegenüber der Quotirung 
nicht widerſprochen, dabei aber nicht unerwähnt 
gelaſſen, daß die Durchführung einer derartigen 
Propoſition an maßgebender Stelle ſcheitern 
könnte. 


— Ueber einen der aus Berlin Ausge« 
wieſenen, Handelsmann Grün, ſind Nachrichten 
von Paris in Berlin eingelaufen. Derſelbe, 
der in der deutſchen Hauptſtadt ſehr kümmer⸗ 
lich lebte, ſchreibt, daß ihn die Ausweiſung zu 
ſeinem Glück geführt hat. — Kaufleute haben 
ſich ſeiner dort angenommen und ihm einen 
„Ausverkauf“ etablirt, der außerordentlichen 
Zuſpruch hat und in dem er, wenn es ſo fort— 
geht, ein reicher Mann wird. — Die Specu— 
lanten haben dem Ausverkauf des Grün näm⸗ 
lich die weithin am und über dem Hauſe pran⸗ 
gende Inſchrift beigegeben: „Ausverkauf eines 
ausgewieſenen armen Deutſchen unter den Fol— 
gen des Sozialiſtengeſetzes u. ſ. w. — Auf 
dieſe Reklame nun läuft ganz Paris zu dem 
„Ausgewieſenen aus Berlin“ und dieſer befin⸗ 
det ſich dabei ſo wohl, wie in ſeinem ganzen 
Leben bisher nicht. — Die Waaren im „Aus⸗ 
verkauf“ gehen natürlich nie zu Ende, da ſie 
täglich durch friſche erſetzt werden. 


— Zur Illuſtration der jetzigen trüben Ver⸗ 
hältniſſe dürfte die Thatſache dienen, daß gegen⸗ 
wärtig in den Kanzleien des Berliner Stadt 
gerichts eine große Anzahl ehemals bedeuten⸗ 
der Kaufleute, die in der Gründerzeit ihre 
eigene Equipage beſaßen, als Lohnſchreiber 
Beſchäftigung genommen hat. Der zu erzie— 
lende Verdienſt beläuft ſich je nach den Um⸗ 
ſtänden auf 60 bis 80 Mk. pro Monat, wo⸗ 
mit die Betroffenen wenigſtens ihren nothdürf⸗ 
tigen Unterhalt beſtreiten können. 


* — Die Rinderpeſt nimmt leider immer 
größere Dimenſionen an, trotzdem die ſchärfſten 
Vorſichtsmaßregeln Seitens der Verwaltungs⸗ 


erheitern oder las ihm vor, ſo daß ſie im 
eigenen väterlichen Hauſe faſt nur noch ein 
Gaſt war und den größten Theil ihrer Zeit 
bei Bruno verbrachte. So kam es, daß Doktor 
Denkhauſen bei faſt alleu ſeinen Beſuchen in 
der Villa Henrietten antraf, und er fühlte ſich 
dieſem glücklichen Umſtand um ſo mehr zu 
Dank verpflichtet, als ihm das Haus des Ge— 
heimraths, in welchem er einſt eine ſo unwür⸗ 
dige Abweiſung erfahren hatte, jo. gut wie ver- 
ſchloſſen war. 

Es waren glückliche Stunden, die er mit 
dem ſanften, blauäugigen jungen Mädchen ver⸗ 
lebte. Oft löste er ſie ab in ihrem Amt als 
Vorleſerin des Bruders, obwohl er viel lieber 
den Zuhörer machte, um ungeſtört auf ihrem 
lieblichen Antlitze weilen zu können und die 
Muſik ihrer ſüßen Stimme zu vernehmen. 
Er wurde mit ihr zum Kind, und häufig jagten 
ſich Beide im Garten um Bruno's Rollſtuhl 
herum, daß ſelbſt die arme, ſchwer zu erheiternde 
Invalide vor Lachen faſt erſticken wollte. Voll⸗ 
ſtändig aber war das Glück des Doktors, 
wenn es ſich traf, daß die ſchon vorgerückte 
Abendſtunde ihr ſeine Begleitung auf dem 
Nachhauſewege nöthig machte, dann ſprachen 
Beide nur von hochernſten Dingen, und es 
war dem Doktor kein ungünſtiges Zeichen, daß 
die Gedanken des von Natur lebensfrohen 
Mädchens vorwiegend gern eine ernſte Richtung 
nahmen, wenn ſie ſich mit ihm allein ſah. 

Die Beziehungen zwischen Denkhauſen und 
dem Geſchwiſterpaare hatten ſich allmälig ſo 
innig geſtaltet, daß allen Dreien ein Gefühl 
gemeinſam ward, als ſei das Leben das Einen 
mit dem des Andern verkettet, und es um⸗ 
ſchwebte den Doktor und Henrietten ſo wahr⸗ 
nehmbar das Geheimniß der Liebe, daß Bruno 
ſich zarter Anſpielungen in Beider Gegenwart 
nicht enthalten konnte. Sie wurden von der 
Schweſter mit unſchuldigem Lachen hingenommen, 


wohl auch durch eine ſchalkhafte Ableugung 


Behörden ergriffen ſind. So hat jetzt auch im 
Kreiſe Angermünde ein Seuchenbezirk gebildet 
werden müſſen, welcher den öſtlich von der 
Berlin-Stetiner Eiſenbahn belegenen Theil die- 
ſes Kreiſes ausſchließlich der Stadt Angermünde 
umfaßt. 

— In Würzburg herrſcht große Aufregung 
in Studentenkreiſen. Cin cand. med. Sicken 
aus Lichtenau bei Paderborn iſt von einem 
Unteroffizier erſchoſſen worden. Sicken hatte 
ſich in einer Nacht, allerdings nicht mehr 
nüchtern, in ein Militär- Wachtlocal begeben, 
hatte ſich dort unangemeſſen betragen und 
wurde deshalb arretirt. Von einem Unter⸗ 
offizier und zwei Gemeinen ſollte er nach der 
Hauptwache transportirt werden; unterwegs 
reizte er die Soldaten durch allerhand Be⸗ 
merkungen und wollte ſchließlich durchgehen. 
Darauf ſchoß der Unteroffizier, ohne vorher 
das vorſchriftsmäßige „Halt!“ zu rufen, und 
Sicken blieb auf der Stelle todt. Die Stu— 
dentenſchaft hat darauf dem verſtorbenen Come 
militonen ein würdiges Leichenbegängniß be— 
reitet und in einer ſcharfen Adreſſe an den Se- 
nat folgende Forderungen geſtellt: „1. daß 
gegen den Unteroffizier des 9. Baieriſchen In⸗ 
fanterie-Regiments eine ſtrenge Unterſuchung 
eingeleitet wird; 2. daß die Studentenſchaft 
über den Gang dieſer Unterſuchung und über 
das Reſultat derſelben zur rechten Zeit in 
Kenntniß geſetzt wird, und 3. daß für die Zu⸗ 
kunft ſolche Mißſtände, durch welche die ganze 
Studentenſchaft nicht nur gefährdet, ſondern 
auch auf das tiefſte beleidigt werden muß, un⸗ 
möglich ſind.“ 

Aus Sachſen, 20. Dezember. In der 
Sitzung des Landeskulturraths, in welcher ſich 
dieſer mit den indirekten Steuern und den 
Handelsverträgen beſchäftigte, iſt nach den jetzt 
vorliegenden Berichten der offizielle Vertreter 
der National⸗Oekonomie, Geh. Rath Dr. No» 
ſcher, in ſehr bejtimmter Weiſe gegen die Auf— 
hebung der Matrikularbeiträge, ſowie gegen die 


erwidert; nur wenn Denkhauſen ſich im Scherz 


eiferſüchtig ſtellte und auf den oder jenen 
jungen Herrn von Henriettens Bekanntſchaft, 
den ſie gelegentlich erwähnt hate, als auf 
einen bevorzugten Rivalen hinwies, wurde ſie 
verlegen und erröthete, als fürchte ſie, daß 
ſich hinter Denkhauſen's Reden ernſthaftes 
Mißtrauen verbergen könne. 

Doch der Sonnenſchein muß der Nacht wei⸗ 
chen, und zu heiter lächelte das Glück über 
dieſen friedlichen Tagen, als daß es von Be⸗ 
ſtand hätte ſein können. Bald ſtellte ſich in 
der Villa ein ungebetener Gaſt ein, — es war 
Doktor Baldamus. 

Bruno war ihm von jeher abgeneigt gewe⸗ 
ſen, aber er konnte die Rückſichten der Höflich⸗ 
keit nicht beijeite ſetzen und mußte den Eindring⸗ 
ling der von dieſer Höflichkeit den umfaſſend⸗ 
ſten Gebrauch machte, wider Willen dulden, 
denn ſeit Doktor Baldamus Henrietten in jener 
Krankheit behandelt hatte, war er der Haus⸗ 
arzt des Geheimraths geblieben. 

Denkhauſen hätte durch nichts fo peinlich 
berührt werden können als durch die Gegen⸗ 
wart dieſes Kollegen. Nicht etwa, daß er ihm 
grollte, weil Baldamus ihm damals vorgejogen 
war, — dazu war Denkhauſen zu ſelbſtlos 
und zu wenig ehrgeizig, auch hatte er ja gleich 
den unlauteren Zuſammenhang geahnt und 
ſpäter ſogar klar durchſchaut. Baldamus war 
im Laufe der Zeit öffentlich für Doktor Munck's 
Zauberelixir eingetreten und hatte die Heilkraft 
desſelben von wiſſenſchaftlichem Standpunkt 
aus zu begründen verſucht. N 

ar ihm auch dieſer Verſuch ſeinen Fach⸗ 
genoſſen gegenüber nicht gelungen, ſo ſtärkte es 
doch den Glauben der großen Menge an das 


Zauberelixir ganz erheblich, als ſich die Stimme 
eines Arztes ſelbſt dafür erhob, der ſich damals 


nur ganz beſcheiden Doktor B. nannte, endlich 
aber doch mit ſeinem vollen Namen hervortrat. 
Zu letzterem war er durch Denkhauſen gezwun⸗ 


einem außerordentlichen Selbſtbewußtſein jene 


unter dem Namen Grenz⸗Uebergangs-Abgaben 
zu erhebenden Getreidezölle aufgetreten. 9 


De 
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Oeſterreich- Ungarn. 3 
— Kein Tag ohne einen Scandal! Die 
löbliche Gewohnheit der parlamentariſchen 


Klopffechterei hat ſich in Oeſterreich-Ungarn 
jo feſt eiugebürgert, daß auch das ſtärkſte Reiz ⸗ 
mittel ſeine Wirkung verſagt. Trotzdem iſt 
es einnm provocirenden Polterer, dem Abgeord⸗ 
neten Schönerer gelungen, im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe einen Skandalpreis zu er 
ringen, um den ihn ſelbſt mancher transleitha⸗ 
niſche College beneiden könnte. Er behauptete, 
die Deutſch⸗Oeſterreicher hätten keinen ſehnli⸗ 
cheren Wunſch, als von Deutſchland annectirt 
zu werden. Dabei verſetzte er dem großen 
Nachbarreiche derbe, höchſt geſinnungstüchtige 
Hiebe, die eines deutſchen Socialdemokraten 
würdig geweſen wären. Wirkliche Bedeutung 
hat Schönerers, Rede nicht, wohl aber zeigt 
ſie, daß ein großer Theil der öſterreichiſchen 
Bevölkerung in Bezug auf die inneren Ver⸗ 
hältniſſe Deutſchlands in ähnlichen Wahnvor⸗ 
ſtellungen ſich wiegt, wie ſie die Socialiſten 
führer in ſchlauer Berechnung ins Volk ge⸗ 
bracht haben. Wenn man dieſen glauben 
wollte, jo wäre Deutſchland nichts weiter als 
ein großes Zuchthaus. Nun, hoffentlich ſind 
wir immer noch zu gut für ſolche Harlekins 
& la Schönerer, die die bunte Narrenkappe 
mit ſo viel Anſtand zu tragen wiſſen. 4 


Großbritannien. 


92 

— Lord Beaconsfield hat im engliſchen 
Hauſe of Lords eine von der bereits erwähnten 
Darſtellung der „Morning Poſt“ etwas ab⸗ 
weichende Schilderung der rührende Scene ge⸗ 
geben, deren Folge die Todeskrankheit der 
Großherzogin Alice geweſen iſt. Der edle 
Lord berichtet: „Die Aerzte hatten ihr ver⸗ 
boten, ihre Kinder zu küſſen; aber die zärtlich 
liebende Mutter hatte ihrem im Jünglingsalten 


gen worden, der das Elixir in öffentlichen 
Blättern als einen unerhörten Schwindel be⸗ 
kämpfte und dem anonymen Fürſprecher des⸗ 
ſelben ſo hart zu Leibe rückte, daß dieſer mit 
ſeinem Namen nicht länger hinter dem Berge 
halten konnte. EN 

Es war nun zwiſchen beiden Aerzten ein 
erbitterter Federkrieg entbrannt, in welchem 
ſchließlich Baldamus das Feld behauptet hatte, 
nicht weil er ſeinen Gegner mit wiſſenſchaft-⸗ 
lichen Gründen ſchlug, ſondern weil er den 
ganzen Streit auf das Gebiet grober perſön⸗ 
licher Ausfälle und Gehäſſigkeiten hinüber⸗ 
ſpielte, die Denkhauſen, ſolche unwürdige Waf⸗ 
fen verſchmähend nur durch Schweigen erwie⸗ 
dern konnte. Nach ſolchen Vorgängen, obwohl 
darüber ſchon mehrere Jahre hingefloſſen waren, 
mußte es für Denkhauſen ſehr unangenehm 
ſein, ſich mit dieſem Manne plötzlich in per⸗ 
ſönlicher Berührung zu ſehen, und je weniger 
ſich Baldamus davon anfechten ließ, der mit 
freche Sicherheit vereinigte, die überall in 
ihrem guten Rechte zu ſein glaubt, deſto un⸗ 
ausſtehlicher wurde Denkhauſen deſſen Gegen⸗ 
wart. a i 

Es war unſchwer zu erkeunen, daß die Be⸗ 
ſuche des Doktor Baldamus niemand Anderem 
als Henrietten galten, die er nicht mehr in 
gewohnter Weiſe im väterlichen Hauſe antraf 
und beim Bruder zu finden wußte. Er hatte 
ihr, wie Bruno gelegentlich äußerte, ſchon 
früher kleine Aufmerkſamkeiten erwieſen, — 
trat er mit offenen Huldigungen hervor, 
Denkhauſen fie nie gewagt haben würde. 
war ſeltſam, wie dieſer Mann immer trennend 
zwiſchen Henriette und Denkhauſen treten ji 
Er hatte ihn einſt von ihrem Krankenbette ge: 
drängt, er wollte ihn jetzt aus ihrem Herz; zen 
drängen. Wahrſcheintich fand er es an der 
Zeit, mit ſeiner Bewerbung um die reizende 
Geheimrathstochter Ernſt zu machen da er 


* 


ſtehenden Sohn die Trauerkunde von dem 
Tode ſeiner jüngſten Schweſter zu überbringen; 
gerührt von dem Schmerze des Knaben drückte 
die Mutter ihn an ihr Herz und empfing den 
tödtlichen Kuß“. Bei Lord Beaconsfield ſcheinen 
die Knaben ſehr frühe Jünglinge zu werden, 
denn der Prinz, von dem die Rede, iſt erſt 
10 Jahre alt. Seiner Mittheilung fügte der 
Lord noch folgende Phraſe bei: „Mylords, 
ich kenne kaum einen Gegenſtand, der geeigneter 
zur Darſtellung wäre für Dichter und Künſtler 
von der höchſten bis zur niedrigſten Stufe, die, 
fie mögen nun Maler, Bildhauer oder Stein- 
ſchneider ſein, dieſen Vorgang verewigen 
möchten.“ Der Wink des ſelbſt in ſeinem 
höchſten Schmerze immer ſehr praktiſchen eng⸗ 
lichen Premiers wird ohne Zweifel verſtanden 
und befolgt werden. 

— Aus Lahore, 20. December, wird tele⸗ 
graphirt: Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus dem Khyberpaß iſt General Maude heute 
früh mit einer Truppenabtheilung aufge⸗ 
brochen, um die den Engländern feindlichen 
Stämme im Thal von Bazar zu züchtigen. 
Es iſt neuerdings das Gerücht verbreitet, 
Schir Ali ſei entflohen und habe die Regie⸗ 
rung in den Händen ſeines Sohnes Jacub 
Kan gelaſſen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 21. December. Für die 
heute ſtattfindenden Feierlichkeiten bei der Ver⸗ 
mählung des Herzog von Cumberland mit der 
Prinzeſſin Thyra, iſt folgendes Programm feſt⸗ 
geſetzt worden: Die Feier nimmt ihren An⸗ 
fang um 7 Uhr Abends. Eingeladen ſind 
Mitglieder des Landsthings und des aufge⸗ 
löſten Folkethings, die Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps und die Spitzen der Civil⸗ und 
Militärbehörden, ſämmtlich mit ihren Damen. 
Die Trauung wird von dem Biſchof Martenſen 
vollzogen. Die Eingeladenen verſammeln ſich 
in dem Schloſſe Chriſtiansburg und begeben 
ſich in Prozeſſion zur Schloßkapelle. Die 
Prozeſſion eröffnen der König mit der Braut, 
als zweites Paar die Königin mit dem Bräu⸗ 
tigam, ſodann folgen das Kronprinzliche Paar, 
die übrigen Prinzen, die ausländiſchen Re⸗ 
präſentanten u. ſ. w. Vor der Trauung findet 
Glockengeläute ſtatt. Nach dem Trauacte 
werden Salutſchüſſe gelöſt, während das neu⸗ 
vermählte Paar die Glückwünſche der König⸗ 
lichen Familie empfängt. Nach der Rückkehr 
zum Schloſſe findet vor dem neuvermählten 
Paare und der Königlichen Familie Cour ſtatt. 
Hieran ſchließt das Souper. Dex Schluß der 
Feier bildet eine Fahrt durch die prachtvoll 
illuminirte Stadt nach dem Bahnhofe, wo 
Feuerwerk (1000 Raketen) abgebrannt wird. 
Das neuvermählte Paar begiebt ſich nach 
Schloß Fredensburg. 


Rußland. 


Petersburg, 21. December. Der „Re⸗ 
gierungsbote“ meldet: Am Donnerſtag verſam⸗ 
melten ſich vor der Wohnung des Miniſters 
der Wege und Verkehrsanſtalten etwa 100 
Studirende des Ingenieurinſtitutes in der Ab⸗ 


Denkhauſen auf dem Wege nach dem 
gleichen Ziele ſah. Der Haß gegen ſeinen 
mediziniſchen Widerſacher konnte ihn nur zu 
um ſo kühnerem Vorgehen aufſtacheln, um 
ihm auch den Siegespreis der Liebe zu ent⸗ 
reißen, und dazu geſellte ſich noch ein anderer 
Beweggrund, den Denkhauſen mit gleich ſchar⸗ 
fem Blicke, wie die vorhergehenden zu durch⸗ 
ſchauen glaubte: wenn Henriette einſt, wie ſich 
kaum mehr bezweifeln ließ, der unſchuldige 
Gegenſtand eines Betruges geweſen war, jo 
konute dem Doktor Baldmus deren eheliche 
Verbindung mit Denkhauſen, ſeinem geſchwo⸗ 
renen Gegner, nicht gleichgültig ſein; denn es 
war unausbleiblich, daß zwiſchen Gatte und 
Gattin gelegentlich das Geſpräch auf jene 
Krankheit kam, und obwohl Henriette damals 
noch ein Kind geweſen war ſo muß e ihre Er⸗ 
innerung den Forſchungen des kundigen Ge⸗ 
mahls dennoch zu Hülfe kommen und ſich 
herausſtellen, daß ſich jene angebliche Gehirn⸗ 
entzündung auf ein leichtes, durch irgend ein 
künſtliches Mittel hervorgerufenes Unwohlſein 
beſchränkt hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


＋ Sonett auf Karl Gutzkow's Tod +. 


Du haſt gekämpft, gelitten und gerungen 
Als Held, der ſonder Raſt im ernſten Streben, 
Als „Ritter von dem Geiſt“ für Geiſtesleben 
Die Fahne deutſcher Freiheit hoch geſchwungen. 
In's nied're Volk iſt freilich nicht gedrungen 
„Der Zauberer von Rom“ — voll Geiſt und 
Leben —, 
Und „Uriel Acoſta“ nicht gegeben, 
Daß ſinnlos er von Tauſenden verſchlungen. 
Des Volkes edelſte Errungenſchaften 
Stets unentwegt haſt treulich Du gewahret, 
Gemüth und Geiſt mit ſelt'ner Kraft gepaaret. 
In edlen Seelen Deine Bilder haften, 
Und werden, fallen Denkmal, Gitter, Mauern — 
Noch lange Erz und Marmor überdauern! 


W. N. Hoffmann, 


ſicht eine Bittſchrift zu überreichen. Der Mi⸗ 
niſter berief drei Studirende aus der Mitte 
der Bittſteller und ſtellte ihnen die Geſetz⸗ 
widrigkeit ihres Schrittes vor, worauf ſich die 
Supplikanten unverzüglich ohne jede Ruheſtö⸗ 
rung zerſtreuten.“ — Dieſe Nachricht klingt 
Wer ebenſo harmlos wie der jüngſt aus 
Petersburg telegraphirte Bericht über eine 
Studenten⸗Domonſtration. Wahrſcheinlich ſteckt 
aber auch diesmal mehr dahinter, als der 
amtliche Bericht ahnen laſſen will. f 

Warſchau, 18. Dezember. In Peters⸗ 
burg iſt die erſte Nummer eines geheimen 
nihiliſtiſchen Monatsblattes unter dem Titel 
„Zemla i Wola“ erſchienen, welche Leitartikel, 
Correſpondenzen, Annoncen und die Einladung 
zum Abonnement enthält. Das Blatt empfiehlt 
der Regierung Waffenſtillſtand mit den Nihi⸗ 
liſten und giebt ihr die Verſicherung, daß, wenn 
ſie der Propaganda gegen das Capital und die 
Bourgeoiſie keine Hinderniſſe in den Weg legen 
würde, die Nihiliſten Dolch und Revolver nicht 
mehr gebrauchen würden. — In Wilna ſind 
plötzlich faſt zu gleicher Best zwei Mitglieder 
des dortigen römiſch⸗katholiſchen Domcapitels, 
die Prälaten Niemekcza und Krilesza, geſtorben. 
Beide waren bekannt durch ihre entſchieden 
ſttaatstreue Geſinnung und hatten deshalb viele 
Feinde uuter den ultramontan geſinnten Katho⸗ 
liken. Man vermuthet deshalb in regierungs— 
freundlichen Kreiſen, daß ihr Tod nicht auf 
natürliche Weiſe erfolgt iſt. Die eingeleitete 
Unterſuchung wird hoffentlich Licht über die 
dunkle That verbreiten. 


Italien. 


Rom, 20. December. Der neu ernannte 
Miniſterpräſident Depretis machte in der De- 
putirtenkammer Mittheilung von der erfolgten 
Neubildung des Cabinets und hob hervor, er 
könne augenblicklich noch kein vollſtändiges 
Programm entwickeln, die Mitglieder des neuen 
Cabinets, deren Perſönlichkeiten ja bekannt 
ſeien, würden ihren bisherigen Principien treu 
bleiben. Er halte es indeſſen für nothwendig, 
ſchon jetzt einige Punkte des miniſteriellen Pro- 
gramms darzulegen. Das Cabinet werde die 
öffentliche Ordnung durch eine feſte Handha⸗ 
bung der beſtehenden Geſetze aufrecht erhalten; 
es werde die Kammern um die Berathung des 
Geſetzes betreffend die Eiſenbahnbauten er⸗ 
ſuchen und das Geſetz betreffend die Abſchaf⸗ 
fung der Mahlſteuer befürworten. Das Mini⸗ 
ſterium werde das finanzielle Gleichgewicht an⸗ 
ſtreben und eine Vorlage betreffs einer weit⸗ 
gehenden Wahlreform einbringen. 
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Provinzielles. 


Danzig. [Die Verwaltung der hieſigen 
Kaiſerl. Werft] hat ſich genöthigt geſehen, ca. 
60 im Maſchinen⸗Baufach daſelbſt beſchäftigten 
Handwerkern und Arbeitern wegen Mangel an 
Beſchäftigung die Arbeit zu kündigen, was für 
manche derſelben, namentlich die älteren Leute, 
in der jetzigen ſtillen Geſchäftszeit ein recht 
empfindlicher Schlag war. 

— [Auszeichnung.] Hru. Commerzienrath 
Biſchoff hierſelbſt iſt der Charakter als Gehei⸗ 
mer Eommerzienrath verliehen worden. 

$ Aus Ermland, 22. Decbr. [Das 
Wachsthum des Polonismus. Verurtheilung.] 
Wie dem Orendownik aus „Ermland“, mitge⸗ 
theilt wird, iſt der polniſche nationale Geiſt 
unter den Ermländern wieder erwacht und 
offenbart ſich darin, daß dieſelben mit Vor⸗ 
liebe wieder polniſche Bücher und Zeitungen, 
die in „vaterländiſcher Sprache und in vater⸗ 
ländiſchem Geiſte“ geſchrieben ſind, leſen. Außer 
den polniſchen Volksbibliotheken, welche von 
den Ortspfarrern verwaltet und gerne benutzt 
werden, werden außer dem Orendownik noch 
verſchiedene andere polniſche Blätter, u. a. auch 
der Thorner Przyjaciel, geleſen. — Nach dem⸗ 
ſelben Blatte iſt der Pfarrer Kiszporski in 
Klebark wegen Verletzung der Maigeſetze vom 
Obertribunal in Berlin zu 100 Mk. Geldbuße 
ev. zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 

Rehden, 18. December. Jubiläum.] 
Heute feierte Hr. Kantor Wolff hierſelbſt ſein 
50jähriges Dienſtjubiläum. Derſelbe verließ 
1828 das Graudenzer Lehrerſeminar und 
trat die Lehrerſtelle in Rakowitz, Kreis Schwetz, 
an, wo er 12 Jahre als Lehrer und Organiſt 
wirkte. Vor 38 Jahren folgte der Jubilar 
einem Rufe nach unſerer Stadt, wo er ebenſo, 
wie in der vorigen Stelle durch ſeine auf⸗ 
opfernde Thätigkeit in ſeinem Berufe und ſeinen 
ehrenhaften Charakter ſich die Liebe ſeiner 
Schulgemeinde und die Achtung ſeiner Vor⸗ 
geſetzten erwarb. Von Kaiſer wurde dem 
2 der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 
iehen. 

Neidenburg, 19. Dezember. [Epidemie.] 
Immer mehr greift die Maſernepidemie auf 
dem Lande um ſich; außerdem tritt auch 
Scharlach in manchen Dörfern auf, ſo daß 
viele Landſchulen we worden find. 

Schneidemühl. Zur Wieſe'ſchen Erb- 
haft.) Am vergangenen Mittwoch ift nach der 
„P. Z.“ den hieſigen drei Erben des vor 2½ 
Jahren zu Klein⸗Wiſſek, Kreis Wirſitz, verſtor⸗ 


d zum Verkauf kommenden Rittergüter 
Klein⸗ ü Kd. und Klein Koszierzyn und 


benen Rittergutsbeſitzers Wieſe der Antheil des 
von demſelben hinterlaſſenen baaren Vermögens 
im Geſammtbetrage von ungefähr 126000 Mk. 
durch die hieſige ser git dale ausgezahlt 
worden. Außer dieſer Rate h ie hieſi⸗ 
gen Erben noch eine zweite aus dem Erlöſe 


des Freiſchulzengutes Motylewo bei Schneide⸗ 
mühl von mindeſtens gleichem Betrage zu er⸗ 
warten, ſo daß der Erbſchaftsantheil, welcher 
jedem der 18 anerkannten Erben zufällt, im 
Ganzen etwa 100,000 Mk. betragen wird. 
Von den übrigen 15 Erben haben 7 ihren 
Wohnſitz ebenfalls in unſerer Provinz; drei Er⸗ 
ben wohnen in Weſtpreußen zu Dt. Crone, 
Linde und Neu-⸗Glumen, einer in Berlin, einer 
in Wollin und drei in Rußland in der Gegend 
von Kaliſch und Konin. Zwei der glücklichen 
Erben ſind Rentiers, vier Mühlenbeſitzer, einer 
Hotelbeſitzer, einer Gutsbeſitzer, einer Fiſch⸗ 
händler, einer Schuhmacher, vier Eigenthü⸗ 
mer, einer Bahnwärter und einer gehört dem 
Arbeiterſtande an. 

Graudenz, 20. Dec. (Eine wichtige 
Entſcheidung] iſt in einem Civilprozeß vom 
hieſigen Kreisgericht gefällt worden. Auf Grund 
der neuen Vormundſchafts⸗Ordnung war im 
Oct. 1876 der Baarbeſtand der Jahnke'ſchen 
Nachlaßmaſſe, etwa 1800 Mk., an den Vor⸗ 
mud der Minderjährigen, Beſitzer Heſſe aus 
Grabowitz, gezahlt worden, um dieſes Geld 
auf ſichere Hypothek oder zinsbar zu belegen. 
Der Vormund kam dieſer Verpflichtung, an⸗ 
geblich weil er keine ſichere Hypothek zu 6 pCt. 
erhalten konnte nicht nach, behielt das Geld viel⸗ 
mehr hinter ſich und zeigte dies, als er im Jahre 
1877 die Vormundſchafts⸗Rechnung legte, dem 
Gericht an und verpflichtete ſich, für das 
Mündelgeld, ſo lange er es hinter ſich habe, 
6 pCt Zinſen zu zahlen. Als ſeine Erbin 
großjährig wurde, ſtellte ſich aber die Zah⸗ 
lungsunfähigkeit des Vormundes heraus. Der 
Vertreter der Erbin klagte nun wider den 
Gegenvormund, indem er ausführte, daß dieſer 
die ihm zur Laſt fallende ungenügende Controle 
des Vormunds zu vertreten habe. Der Gerichts⸗ 
hof iſt aber dieſer Annahme nicht beigetreten. Der 
Beweis iſt nämlich nicht geführt, daß der Gegen⸗ 
vormund in überzeugender Weiſe von der Un⸗ 
terſchlagung der Mündelgelder Seitens des 
Vormunds rechtzeitig Kenntniß erhalten. Nach 
der Entſtehungsgeſchichte der Vormundſchafts⸗ 
ordnung ſteht dem Gegenvormund das Recht nicht 
zu, den Vormund jeder Zeit zur Nachweiſung des 
Vermögens aufzufordern. Dieſe Kontrolle iſt 
nur bei Vorlegung der jährlichen Schluß⸗ 
rechnung möglich. Davon, daß der Vormund 
das Geld hinter ſich behalten, hat derſelbe die 
Anzeige bei Gericht ſelbſt gemacht. Unter der 
Vormundſchafts⸗Rechnung befindet ſich ein Ver⸗ 
merk des Gegenvormundes, daß er dieſelbe 
nicht genehmige. Es iſt nicht anzunehmen, 
daß es in höherer Inſtanz möglich ſein 
wird, die Erſatzverbindlichkeit des Gegenvor⸗ 
mundes zu erſtreiten. So hat denn alſo eine 
großjährig gewordene Erbin von ihrem Vater⸗ 
erbe mehr als 1000 Mk. infolge der veränderten 
Geſetzgebung anſcheinend definitiv verloren und 
nebenbei die gerichtlichen und außergericht⸗ 
lichen Koſten zweier größereren Prozeſſe, welche 
zuſammen beinahe 200 Mk. ausmachen werden, 
aufzubringen und zu bezahlen. Der Um⸗ 
ſtand, daß der ungetreue Vormund wegen 
Unterſchlagung mit ſechs Monaten Gefängniß 
und einjährigem Ehrenverluſt beſtraft ift, ent« 
ſchädigt für dieſe herben Verluſt nicht. 

Gneſen. Unterſchlagung.] Der Correſpon⸗ 
dent der „Oſtd. Pr“ ſchreibt: Nachdem ich 
Ihnen im laufenden Jahre bereits vier Fälle 
bedeutender Unterſchlagungen mitgetheilt, bin 
ich in der Lage, jetzt beim Jahresſchluſſe noch 
von einem fünften zu berichten. Der Poſt⸗ 
verwalter J. aus Schwarzenau hat ſich der 
Uuterſchlagung einer großen Summe — die 
Höhe iſt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt — 
ſchuldig gemacht und iſt geſtern in das hieſige 
Gefängniß eingeliefert worden. Details ſind 
noch nicht bekannt. 

U Inowrazlaw, 21. Dezember. [Der 
hieſige Männer-Turnverein] hat ſich in kurzer 
Zeit ſehr emporgehoben. Die Mitgliederzahl 
iſt bis auf 106 gewachſen. Der Verein hat 
unter umſichtiger Leitung des Vorſitzenden ſeine 
früheren pekuniären Verbindlichkeiten erledigt 
und noch 175 Mk. auf der hieſigen Kreis⸗ 
ſparkaſſe verzinslich niedergelegt. 


Chauſſirung von Straßen. 


„In ſchleſiſchen Blättern finden wir Mit⸗ 
theilungen über ein vom Landrath Salice⸗ 
Conteſſe in Namslau ſeit 8 Jahren mit gutem 
Erfolge angewandtes neues Verfahren zur 
Chauſſirung von Straßen. Dieſes durch Billig⸗ 
keit ſich auszeichnende Syſtem beſteht in 
Folgendem: 

Nachdem auf dem zu chauſſirenden Wege 
die erforderlichen Planirungs » Arbeiten aus⸗ 
geführt worden ſind, wird derſelbe in der Weiſe 
getheilt, daß von der rechten inneren Graben⸗ 
kante ab 6 Fuß zur Aufſtellung des Vorraths⸗ 
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Materials liegen bleiben, demnächſt ein 2¼½ Fuß; 
breites, 12 Zoll tiefes, mit dem Straßengraben 
parallel laufendes Gräbchen gezogen, und, 
nachdem man neben demſelben 2 Fuß Erdboben 
ſtehen läßt, wiederu in ö breites, 
12 Zoll tiefes äbchen gezogen wird. Die 
demnächſt von dem im Ganzen 24 Fuß breiten 
Wege noch übrig bleibenden 11 Fuß bilden 
den ſogenannten Sommerweg. Die beiden ge⸗ 
dachten Gräbchen werden zunächſt 8 Zoll hoch 
mit gut geſäubertem Kies ausgefüllt, und letzterer 
gut eingeſtampft. In Gegenden, wo Kies nicht 
zu beſchaſſen, wird eine Knubbellage von 5 Zoll 
Grobſchlag und 4— 5 Zoll Kleinſchlag genügen. 
Hierauf werden die beiden Ränder des Gräb⸗ 
chens mit guten, widerſtandsfähigen Bordſteinen 
verſehen, die nach der Kiesausfüllnng aber 
verbliebenen 4 Zoll Vertiefung in leichtem 
Boden mit einer aus grob geſchlagenen Steinen 

beſtehenden Knubbellage, im ſchweren Boden. 
dagegen mit einer Packlage ausgefüllt und gut 
verzwickt. Nach Einrammung dieſer Packlage 
erhalten die früheren Gräbchen wieder die gleiche 
Höhe mit dem zwiſchen ihnen ſtehen gebliebenen 
Erdkörper. In der erſten Zeit chauſſirte man 
auf dieſe Weiſe nur 2 Spuren, während die 
dazwiſchen gelegene Erde ohne eigentliche Be- 
feſtigung blieb. Bald aber überzeugte man 
ſich, daß dieſer mittlere unchauſſirte Wegetheil 
gegen die Einflüſſe der Witterung und des 
Regens geſchützt werden mußte, wenn die 
chauſſirten Spuren nicht in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen und erweicht werden ſollten. Zur 
Sicherung gegen das Eindringen der Näſſe 
erhält daher der auf dieſe Weiſe hergeſtellte, 
7 Fuß breite Weg eine 4 Zoll hohe Decke 
von geſchlagenen Steinen, die mit ungefähr 
2 Zoll Fall auf jeder Seite eingewalzt werden. 

Die gefährlichſte Zeit für dergleichen Weg 
iſt, wie ja auch für andere Chauſſeen das 
Frühjahr mit ſeinem Aufgehen des Eiſes. Es 
wird beſonders gefährlich, wenn man während 
der Winters den Weg ſich ſelbſt überläßt und 
keine Schneeräumung vorgenommen hat. Dann 
hört ſelbſtverſtändlich jede Garantie auf, daß 
des Wagen auf den chauſſirten Gräbchen fährt, 
fährt, haben ſich im Schnee erſt beſtimmte 
Geleiſe gebildet und erfolgt während der Zeit 
gar ein theilweiſes Aufthauen des Schneees, 
ſo werden trotz aller ſpäteren Bemühungen 
ſich dieſe Geleiſe erhalten, und falls ſie ſich 
neben den chauſſirten Gräbchen gebildet haben, 
leicht die Veranlaſſung werden, daß der Mit⸗ 
telkörper von den Rädern getroffen und voll- 
ſtändig zerfahren wild. Um dieſem Uebel⸗ 
ſtande vorzubeugen, ſind hier ſtellbare Schnee⸗ 
pflüge konſtruirt, die bei jedem größeren 
Schneefall mit einer 7füßigen Breite die Chauſ- 
ſee entlaug und mit einer 11ſüßigen Breite 
den Weg zurückfahren. Selbverſtändlich iſt es 
Sache des Planeurs, nachzuhelfen, damit der 
chauſſirte Weg erkennbar iſt und richtig befah⸗ 
ren wird. Um im Frühjahre der Geſahr zu 
entgehen, daß durch übermäſſige Näſſe der 
Weg allzuſehr leidet, ſind die in ſchweren Bö⸗ 
den chauſſirten Wege drainirt, wobei der Strang 
auf die Sommerſeite gelegt wird, dieſe jedoch 
ſofort verläßt und außerhalb des Grabens 
liegt, ſobald ſich auf der einen oder der andern 
Seite eine Anhöhe befindet. Dieſes neue 
Syſtem der Chauſſirung von Wegen koſtet 
nicht nur zwei Drittel weniger, als eine neue 
Chauſſee, — es beſeitigt auch vollſtändig die 
auf letzteren immer wieder nothwendig werden⸗ 
den koſtſpieligen Neuſchüttungen. Die Koſten 
für eine Station (250 laufende Fuß oder 75 
Meter) ſolchergeſtalt chauſſirten Weges ſtellen 
ſie hierorts in Summa auf 325 Mk. 

Wir unſerntheils maßen uns nicht au, 
ſchon nach dieſen Andeutungen ein Urtheil über 
die Sache abzugeben. Der Erwägung iſt ſie 
jedenfalls werth, namentlich in unſeren öſtlichen 
Prowinzen, wo für den Wegebau noch ſo viel 
zu thun iſt. Herr Landrath Salice » Eontefja. 
giebt auf Anfragen bereitwilligſt die weitge⸗ 
hendſte Auskunft. 


Thorn, 23. December. Am Sonnabend 
wurde am Gymnaſium die Schule geſchloſſen; 
der Unterricht beginnt, des auf Montag fallen- 
den Drei⸗Königs⸗Tags wegen, erſt Dienftag. 
den 7. Januar 1879. Gleiches iſt bei den 
ſtädtiſchen Schulen der Fall. N 

— Ein Weihnachtsgeſchenk erhält die zweite 
Linie der Bromberger Vorſtadt durch Auf⸗ 
ſtellung einer Laterne an dem Verbindungs⸗ 
wege, welcher am Paſtor'ſchen Grundſtück vorbei 
von der zweiten nach der erſten Linie führt. 
Die zahlreichen, in der Stadt beſchäftigten Be⸗ 
wohner der zweiten Linie werden es gewiß 
dankbar anerkennen, wenn ihnen vom Magiftrat- 
in ſolcher Weiſe heimgeleuchtet wird. 

— In der St.⸗Johanniskirche wird in der 
Chriſtnacht um 12 Uhr Meſſe geleſen werden. 
Damit das Geläute der Glocken nicht etwa fälſch⸗ 
lich als Feuerſignal aufgefaßt wird, machen 
wir hierauf aufmerkſam. 

— Beleuchtung der Kirche. Geſtern war 
zur Abend⸗Andacht die altſtädtiſche evangeliſche 
Kirche zum erſten Male mit Gas erleuchtet. 
Es ſind 2 Kronleuchter im Mittelſchiff ange⸗ 
bracht, deren jeder 6 Arme zu 3 Flammen. 
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hat, und dieſe 

Kirche in allen Räumen. Das Innere der 
Kirche bot bei dieſer Beleuchtung einen ſehr 
freundlichen Anblick. 


— Poluiſche Ueberläufer. Mit der Zeit 
find von verſchiedenen Herrſchaften in Thorn 
mit Vorliebe polniſche Ueberläufer in Dienſt 
genommen, ja fie find ſogar theilweiſe gefliſſent⸗ 
lich aus dem ruſſiſchen Gebiet herübergezogen 
worden. Dieſe ſogenannten polniſchen Ueber- 
läufer ſind nur in den ſeltenſten Fällen mit ge⸗ 
nügender Legitimation verſehen geweſen. Eines- 
theils erwächſt der Polizei durch die nothwen« 
dige Controle dieſer Leute eine bedeutende 
Arbeitslaſt, anderſeits kann es nicht ausbleiben, 
daß ſich unter dieſen ohne Legitimation auftre- 
tenden Perſonen auch allerhand Leute einſchlei⸗ 
chen, welche gute Gründe haben, den ruſſiſchen 
Behörden aus dem Wege zu gehen, und es 
entſtehen dadurch allerhand Gefahren für die 
öffentliche Sicherheit. Um dem zu ſteuern, hat 
die hieſige Polizeiverwaltung eine Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, wonach vom 1. Januar k. J. 
ab nur ſolche Perſonen aus außerdeutſchen Ge- 
bieten aufgenommen werden, welche entweder 
gehörig legitimirt find oder denen der Aufent- 
halt durch den Ober-Präſidenten geſtattet wor⸗ 
den iſt. Wir können dieſer Polizei-Verordnung 
nur zuſtimmen und möchten nur wünſchen, daß 
das gegebene Beiſpiel auch anderwärts befolgt 
würde. Unſere Grenzprovinzen würden dann 
von vielen Unzuträglichkeiten befreit werden. 


— Winterhafen. Die „Danz. Ztg.“ hat 
ſich wegen des Standes unſerer Winterhafen⸗ 
Angelegenheit an zuſtändiger Seite erkundigt 
und erfahren, „daß der Plan zur Anlage 
des Hafens erſt im September d. J. in den 
Miniſterial-Inſtanzen feſtgeſtellt werden konnte. 
Demnach war eine Inangriffnahme der Bauten 
noch in dieſem Herbſt nicht mehr thunlich, da 
bei der ſpäten Jahreszeit die Arbeiten nicht 
mehr ſo weit hätten gefördert werden können, 
um ſie vor der Zerſtörung durch Hochwaſſer 
und Eisgänge im Winter und Frühjahr zu 
ſchützen. Es ſind aber alle Vorbereitungen 
derart getroffen worden, daß im nächſten Früh⸗ 
jahr ſofort nach Beendigung des Eisganges 
mit dem Bau begonnen werden kann, ins- 
beſondere iſt auch das Submiſſions-Verfahren 
von der königl. Regierung zu Marienwerder 
bereits eingeleitet. Es iſt demnach begründete 
Hoffnung vorhanden, daß Thorn im Laufe 
des nächſten Jahres zu dem Winterhafen ge⸗ 
langen und derſelbe ſchon im Winter 1879/80 
ſeinem Zwecke dienen wird. — Dieſe Mit⸗ 
5 theilung entſpricht den Angaben, welche wir 

bereits vor einiger Zeit über die Angelegenheit 
machten. 


— Beſitzwechſel. Das Gut Kl. Lauſen 
hat Herr Engel für 270000 Mk. an Herrn 
Pohl aus Pommern verkauft. 
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— Schule in 
Schulverhältniſſen in unſerem Nachbarort M 

welche wir kürzlich an dieſer Stelle beſprochen, 
wird nun wohl bald abgeholfen werden, da 
die k. Regierung jetzt zwei Lehrer, einen ka⸗ 
tholiſchen und einen evangeliſchen, für die Ge⸗ 


A 
n 


Mocker. Den traurigen 
ocker, 


meinde Mocker ernannt hat, ſo daß alſo künftig 


vier Lehrer in Mocker fungiren werden. 


— Nachſuchung. Vor mehreren Tagen 
ſind die hieſigen Kaſernen nach verbotenen, be⸗ 
ſonders nach ſozialdemokratiſchen Schriften durch⸗ 
ſucht worden, doch iſt, ſoviel wir erfahren, 
nichts vorgefunden wurden. Die hirnverbrann⸗ 
ten Lehren jener Umſturzpartei haben, Gott 
jet Dank, in unſerem Landſtriche keinen frucht⸗ 
baren Boden gefunden, und die Lockungen und 
Verſprechungen Jener konnten den geſunden 
Sinn unſerer echten Preußen, die treu zu 
König und Vaterland halten, nicht irre führen. 


— Brunnen. Der Brunnen an der Ecke 
der Garniſon-Bäckerei und Hohen Gaſſe iſt am 
Sonnabend für den gewöhnlichen Gebrauch 
unbrauchbar gemacht worden. Bei Feuers⸗ 
gefahr darf nur ein Eimer Waſſer von oben 
her in das Pumpenrohr gegoſſen werden, dann 
giebt der Brunnen Waſſer. 

— Der Typhus iſt in Konczewitz erloſchen. 
Möge bald Aehnliches auch aus Renczkau zu 
melden ſein. 


Loka les. 
Strasburg, 23. December 1878. 


— Amtseinführung. Hente Vormittag wurde 
der von der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ge— 
wählte Rabiner Dr. Stibel aus Filehne in 
der Synagoge, durch den Landrath Herrn 
Jäkel und dem Vorſtande in ſein Amt einge- 
führt, wo außer der zahlreichen Verſammlung 
der Gemeindemitglieder auch der evangeliſche 
Pfarrer, der Rektor der hieſigen Clementar- 
ſchule und mehrere Lehrer derſelben anweſend 
waren. Der Eingeführte hielt eine allgemein 
befriedigende Predigt, und hob darin ganz be— 
ſonders hervor, daß zwiſchen den verſchiedenen 
Confeſſionen ſtets Einigkeit und Humanität 
herrſchen möge, und gab die Verſicherung ab, 
daß er nicht nur an dem Unterricht der Jugend 
thätig ſein, ſondern ſich auch die Liebe der 
ganzen Gemeinde erwerben wolle. 

— Weihnachtsbeſcheerung. Heute Nach- 
mittag fand die Weihnachtsbeſcheerung bei der 
Schulvorſteherin, Fräulein Dochhorn ſtatt. Es 
wurden acht arme Kinder, mit verſchiedenen 
Kleidungsſtücken beſchenkt. Nach der Beſchee⸗ 
rung wurden zum Schluß von den verſammelten 
Schülerinnen einige Geſänge vorgetragen. 

— Fortbildungsſchule. In Folge des zu 
Tage getretenen Bedürfniſſes hat das Lehrer— 
Collegium der hieſigen Präparanden-Anſtalt 
beſchloſſen, vom 1. Januar k. J. ab neben dem 


in den Tagesſtunden ertheilten Unter: 


N N 55 Der | 
a Schüben-Gall BE 
findet Donnerſtag den 26. d. Mts., 


Abends 7½ Uhr, im Astman'ſchen Lo⸗ 
kale ſtatt. | 


Entree pro Familie 1 Mk. 50 Pf. 
für den Einzelnen 1 Mk. 
Der Vorſtand | 

der Prinz von Preußen-Schützen⸗ 
Brüderſchaft. ö 


Neue franz. Wallnüſſe Weihnachts feſte 
empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen: 
große geleſene Marzipan-Mandeln, 
beſte Raffinade in Broden und ausgewogen, 
gemahlene Raffinade, 
neue Sult. Roſinen, 


empfing und empſiehlt 


. D. Balzer. 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- 
liefert Sonntags 


Zahl von Abonnenten und vergrößert ſich 


Thorner 
ldeulſche Zeitung 


eine illustrirte Beilage. 


Sie hat von ſämmtlichen in Thorn erſcheinenden Blättern die weitaus größte 
Dieſelbe bringt kurz und überſichtlich eine Zuſammenſtellung aller wichtigen 


ſämmtlicher Colonial⸗Artikel, u. A. 
Zucker a 45 Pf. pro Pfd. | 
Wallnüſſe, diesjährige Erndte, 33 Pf. pro Pro. | 
Lambertnüſſe 35 Pf. pro Pfd. | 


W. Danielowski. 


" 
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Ru} a een 


* er 7 
es nz * ** 2 
richte der Präparanden, in den Abendſtunden 
in Fortbildungs⸗Curſus für junge Leute 
aus dem Handels⸗ und Handwerkerſtande, ſo⸗ 
wie dem Bureaufache u. ſ. w. zu eröffuen. 
Die Unterweiſung kann ſich auf fremde Sprachen, 
Deutſch, Buchführung, Kalligraphie, Nechnen, 
Zeichnen, Realien, ſowie Clavier und Violin⸗ 
ſpiel nebſt Theorie der Muſik erſtrecken. Da 
das Honorar mäßig bemeſſen iſt, ſo iſt zu er⸗ 
warten, daß jeder wiſſensbefliſſene Jüngling 
die auf das Gemeinwohl berechnete günſtige 
Gelegenheit mit Freuden ergreifen und aus⸗ 
nutzen wird. 
— Sequeſtration. Das Gut Zmijewo, dem 
Gutsbeſitzer v. Sypniewski gehörig, iſt geſtern 
unter Sequeſtration geſtellt. 


n 


Eiſerne Schwellen. Ueber die Neu-Einführung 
eiſerner Eiſenbahnſchwellen, eine für den ganzen deutſchen 
Holzhandel hochwichtige Augelegenheit, wird geſchrieben: 
In der Rheinprovinz ſtellt ſich die erſte Anſchaffung der 
der bisher allein verwendeten Schwellen aus Eichenholz 
theurer als die der eiſernen, und befonders auf die 
Dauer ſind die letzteren ſehr bedeutend billiger. Die 
Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft hat daher ſeit einiger 
Zeit das Legen von Holzſchwellen ganz aufgegeben und 
verwendet nur noch eiſerne, theils in Form von Lang⸗ 
ſchwellen mit Querverbindungen, theils in Form von 
Querſchwellen. Dies letztere Syſtem ſcheint den Sieg 
davon zu tragen. Es ſind einfache eiſerne Balken von 
dachförmigen Querſchnitt, welche mit der Hohlſeite nach 
unten in das Kiesbett der Bahn eingedämmt werden, 
während die Schiene ganz wie ſonſt mit dem Fuß auf 
der horizontalen Oberſeite der Schwelle befeſtigt wird. 
Das Syſtem iſt für die Bahnen ſchon deßhalb das Be⸗ 
quemſte, weil die Holzſchwellen an jeder beliebigen 
Stelle durch ſolche Eiſenbahnſchwellen vertauſcht werden 
können, ohne ſonſtige Aenderungen nöthig zu machen. 
Es kann alſo die Auswechſelung ganz allmählig. ent⸗ 
ſprechend der Abnutzung der Holzſchwellen, vor ſich 
gehen. Auch die Köln-Mindener Bahn hat bereits den 
Beſchluß gefaßt, von nun ab nur noch eiſerne Schwel⸗ 
len zu legen, und eine große Anzahl Weſtdeutſcher Bah⸗ 
nen hat dieſelbe Umänderung für die uächſten Jahre 
in Ausſicht genommen. Meiſt wird dabei in der Weiſe 
verfahren, daß die alten abgenutzten Eiſenſchienen als 
Rohmaterial für die Eiſenſchwellen benutzt werden, wäh⸗ 
rend man erſtere durch Stahlſchienen aus neuem Ma⸗ 
terial erſetzt.“ 
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Getreide⸗Bericht von S. Nawitzti. 

Thorn, den 23. Dezember 1878. 

Wetter: Schnee. 

Weizen: unverändert, bunt 152 , hellbunt 
etwas klamm 1544, do. trocken 161—163 4 
per 2000 Pfd. 

Roggen: flau, etwas beſetzt 104—105 4, 
guter 107—108 per 2000 Pfd. 

Gerſte: flau, ruſſiſche, helle 97 — 100 ., inl. 
feine 120—128 4. 

Hafer: flau, ruſſiſcher, etwas beſetzt 88 — 90 M., 
do. heller 93—97 . 

Erbſen: flau, Tochwaare 118—125 4., Futter⸗ 
waare 104—107 ., Victoria 160-1674. 


Danzig, 21. December. Getreide-Börſe. 

[L. Gieldzinski.] 
Wetter: mäßiger Froſt bei ſchöner, klarer Luft. 
Weizen loco iſt am heutigen Markte in guter 
Frage für die hellen und feinen Gattungen geweſen und 
wurden volle Preiſe dafür bezahlt. Verkauft iſt Sommer- 
130/1 Pfd. zu 165, hell bezogen 126/7 Pfd. 173, hell⸗ 


packung. erztliche 


Zum bevorſtehenden 


„ Traubenroſinen, 
und Feſttage in großem Format und 7 Elemi⸗Roſinen, 
„ Schaalmandeln, 
„ Feigen, 
ihr Leſerkreis von Monat zu Monat. 77 Pflaumen, 


bezahlt. 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 23. Dezember 1878. 
(v. Portatius und Grothe.) 
Loco 51,75 Brf. 51,50 Gld. 51,50 bez. 
Dezbr. 52,00 „ 51,50 „ —— 1 Dr 


Frühjahr 53,75 „ 53,25 7 Em 7 
Felegraphiſche Vörſen-Depeſche. 
Berlin, den 23. Dezember 1878. N 

Fonds: Ruhig. 21. D. 


Ruſſiſche Banknoten 195,75 196,10 
Warſchau 8 Tage 195,30 | 196,00 
Ruſſ. 5% Anleihe v. 1877 82,90 82,90 
Polniſche Pfandbriefe 5%, 60,40] 60,40 
do. Liquid. Pfandbrieſe 54,50] 54,2 f 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 94,30 93,30 
do. do. 4½% 101,20 101,50 
Kredit⸗Actien 5 381,50 378,50 
Deſterr. Banknoten 172,70 178,10 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 130.50 130,80 
Weizen: gelb. April-Mai . 179,00 | 178,50 
Mai⸗Juni 181,50 | 181,0 
Roggen: loco . 120,00 120,00 
Dezember⸗Jannar 119.00 118,50 
April⸗Mai 121,05 121,00 
Mai⸗Juni 121,50 121,50 
Nübst: Dezember 56,40 ‚10 
April-Mai . 56,70 | 56,60 
Spiritus: loco 51,80] 52,20 
Dezember 52,00 } 
April⸗Mai 53,10 10 


Diskont 4½ 
Lombard 5½ 


Wir machen auf das in heutiger Nummer befindli 
Inſerat betreffend: = 
Liebig's Kumys 1 

ganz beſonders aufmerkſam und bemerken, daß nach dem 
Gutachten medieiniſcher Autoritäten der Kumys das be 
währteſte Nährmittel bei Lungenleiden, — gr; 
Catarrhen und allen den Krankheiten iſt, denen 116 5 
hafte Blutbereitung, ſonach Blutarmuth, hauptſüchlich 
zu Grunde liegt. ee: 
In Rußland, England und in der Schweiz wendet 
man den Kumys, namentlich bei Lungenſchwindſucht, 
ſeit Jahren an, und ſollen die dortigen Kumys⸗Anſtalten 
ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer Kur erzielen, wes⸗ 
halb wir uns glücklich ſchätzen, jetzt in Deutſchland eine 
Anſtalt zu beſitzen, wo Kumys-Extract nach Liebig's 
Vorſchrift präparirt wird. 85 
Es dürfte demnach für derartige Leidende geboten 
ſein, eine von Autoritäten ſo warm empfohlene Kur 
zu verſuchen. >. 


m; von L. H. Pietsch 
Huſte⸗Nicht & Co. in Breslau, Honig- 
Kräuter -Malz-Exlrallt u. Caramellen ). Je- 
der Huſten kann höchſt gefährlich werden. Wir 
machen darauf aufmerkſam. 74 
) Zu haben in Thorn bei Herrn E. Szy- 
minski, in Briſen bei Hrn. R. Schmi 


ale" 


Be 


7 0 


| Liebig's Kumys 
iſt laut Gutachten mediz. Autoritäten beftes, diät. Mittel bei: Halsſchwindſucht, Lungen- 5 
leiden (Tuberculoſe, bzehrung, Bruſtkrankheit), Magen-, Darm. und Bronchial-Catarrh 
(Huften mit uswurf), Rückenmarksſchwindſucht, Aſhma, gleichſucht, allen Schwächezu⸗ 
ſtänden (namentlich nach ſchweren Krankheiten). ar N 
Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's Kumys⸗Extrakt mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon 1 Mk. 50 Pf. 
rochüre über Kumys⸗Kur liegt jeder Sendung bei. 5 
Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den 
letzten Verſuch mit Kumys. 


Hartung's Kumys⸗Anſtalt, 


excl. er⸗ 


| == Rübkuchen, 
= Leinkuchen, 
= Roggenkleie und = 
= Weizenkleie. = 
BE Prima 


Ebanpf. Fabrikat 22 
Jede Woche frisch aus den Mühlen 


liefern franco jeder Bahnstation, ebenso 
mit successiver Abnahme. 


| Gebrüder Neumann. 
| Thorn. 


Neue türfifche 


„ Lambert⸗ und Paranüſſe, 
weißen Zucker⸗Syrup, fein gelb Farin, 
Dampf⸗Caffees, ſowie rohe Caffees, 

in nur fein ſchmeckender Qualität. 
Baumlichte und Wachsſtock, ſowie 
Thorner Pfefferkuchen und Pfeffernüſſe. 

Freitag den 5 an ſoll 


D. Balzer. 
HER — die zur Abr. W wer! 


Zwei neue elegante Schellen eläute cursmaſſe noch gehörigen Möbel 
mit Roßſchweife und Gurte verkauft billig verkauft werden. * 5 


Schröter, Thorn, 
Windſtr. 164. 


politiſchen Nachrichten, Reichstags⸗ und Landtags⸗Verhandlungen, die neneſten 
pallilgen und Vörſen⸗Depeſchen, Handels⸗ und Marktberichte, beeſchhaltige Pro⸗ 
vinzials und Lokal⸗Nachrichten, und ift beſtrebt, die ſtädtiſchen und landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen energiſch zu vertreten. . OR 0 

er unterhaltende Theil bringt Romane und kleinere Erzählungen, Reiſe⸗ und 
. intereſſante Notizen aller Art und Humoriſticches in Bild 
und Wort. 

Die Thorner Oſtdeutſche Zeitung koſtet in Thorn 2 Mk., durch die Poſt 
bezogen bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 50 13 für das — — ein Preis 1 
für das Gebotene außerordentlich billig genannt werden muß, ſie hat den Poſt⸗Debit 
in 5 er und auch dort ſchon eine recht erhebliche Verbreitung. 2 

Jnuſerate finden durch die Zeitung die weiteſte Verbreitung. — Der Inſertions⸗ 
preis it äußerſt niedrig und beträgt nur 10 Pf. für die 5 ⸗geſpaltene Zeile, 
N Probe > Eremplare der Zeitung ſenden wir auf Wunſch gern franco zu. 


Die Expedition a 
der Thorner Oftdeutſchen Zeitung. 


Pflaumen 


in ſchöuer Frucht, ſowie neues ü 


Pfl 


empfiehlt 


aumenmus 
* an 
Auktion Culmſe ” 


Aquarellfarben 
enpfehlt din mute clas. 


5 fi 
horn. 
r 


N = 
5 7 2 
2 a e 9 


Nur drei Vorſtellungen. BE 
Bosko’s weltberühmter Zauber ⸗Palaſt. 


An allen drei Weihnachtsfeiertagen 
Mittwoch den 25., Donnerſtag den 26. u. Freitag den 27. Deebr. 1878 giebt 


Prof. Max Rössner 


im großen Saale des Artushofes 
großen Brillant⸗Zauber⸗Vorſtellungen 


verbunden mit großem Concert. Die Vorſtellungen beſtehen im Gebiete der Phan⸗ 
thasmagorie und der neu entdeckten geheimnißvollen ſcheinbaren Wunder. Neu! Neu! 
Das Mädchen aus der Feenwelt, großes Schauſtück in 12 verſchiedenen Tableaux. 
Das weltberühmte Tiſchrücken, genannt die Klopfgeiſter u. ſ. w. Alles Weitere be⸗ 
ſagen die Placate und Theaterzettel. 

Preiſe der Plätze: Nummerirter Sperrſitz 1 Mk., II. Platz 50 Pf., Schüler und 
Kinder zahlen nur die Hälfte. 


Ein donnerndes Hoch 


den Geburtstagskindern Neuſtadt 285, ſodaß 
die ganze Neuſtadt wackelt. F. F. 


Die für die verwittwete Bäcker⸗ 

meiſter Redifeldt geſammelten 

milden Gaben zur Aufnahme in das Hospital, 
können nunmehr keine Verwendung finden, 
da dieſelbe am 22. d. M. in der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt geſtorben iſt. Das Comits glaubt 
nun im Sinne der edlen Geber zu handeln, 
wenn kein Widerſpruch geſchieht was bis zum 
31. d. M. geſchehen muß, die geſammelten 
Gaben je zur Hälfte dem hieſigen Waiſen⸗ 
und Armenhaus zu übermitteln, was ich 
hiermit im Namen des Comités zur Kenntniß 


bringe. 
A. Schütze. 


An den beiden Feiertagen iſt mein Ger 
ſchäft Nachmittags geſchloſſen. 
J. G. Adolph. 


7000 Aufl. 7000 Aufl. 


Pofener Zeitung, 


gemäßigt liberal, Organ der deutſchen Intereſſen 


der Provinz Poſen, 

iſt in Folge ihrer neuen Einrichtungen den größten Blättern 
Deutſchlands an die Seite zu ſtellen. Die Poſener Zeitung über⸗ 
flügelt au Schnelligkeit und Vollſtändigkeit der Nachrichten alle übri⸗ 
gen Blätter einerſeits durch die Pachtung einer direkten Draht⸗ 
leitung zwiſchen Berlin und Poſen ausſchließlich für ihre 
Depeſchen, andererſeits durch Engagement eines ſtändigen Redaktions⸗ 
mitgliedes in Berlin und die täglich 3 malige Ausgabe. 

Die Poſener Zeitung bringt täglich Original- Leitartikel und 


ſeine 


169 


; gun; ; „ Politiſche Ueberſichten, Original - Telegramme Ei 1 2 
Nummerirte Sperrſitzbillets find vorher zu haben bei Herrn Kaufmann Mazur- Correſpondenzen, Po A . 1 legramme, in gelber Windhund iſt am 22. d. 
kiewiez, Herrn 8 nt 15 im n Briefkaſten, Gerichtsſaal, Sprechſaal, intereſſantes reichhaltiges auf dem Bahnhof entlaufen. Gegen gute 


Feuilleton ꝛc. ꝛc. 


Letzteres enthält ſchon jetzt einen ſpannenden Roman von 
Bernh. Wagner: 


Des Teufels Antheil, 


deſſen Anfang neuen Abonuenten nachgeliefert wird. 


Belehrende und unterhaltende Lektüre, Humoresken und Plaude⸗ 
reien werden mit einander abwechſeln und gehören namhafte Schrift⸗ 


Belohnung im Hötel Sanssouci abzu- 


geben. 
utes Pferdehen 


Ich bitte ein hochgeehrtes Publikum, meine Vorſtellungen nicht mit den gewöhnlichen 
zu vergleichen, und verſpreche ich hiermit einem hochgeehrten Publikum einen genußreichen 
und unterhaltenden Abend zu verſchaffen. 


Hochachtungsvoll 


urg & anappgefßz 


35 Ctr. 


verkauft C. Alrich, Klein⸗Mocker Nr. 15. 
1 eleganter 


Schlitten 


empfiehlt 


Prof. Max Rössner. 
| 


Breite Str. 53. 


Otto Thomas 


ſein gut aſſortirtes Lager von goldenen und ſilbernen 


Herren-, Damen- u. Knaben Alhren, 


Pariſer Pendulen, Regulateuren, Stehweckern und echt Schwarz⸗ 
wälder Wanduhren unter Garantie! 


!Eylinderuhren von 12 Mk. aul! 
Spieldoſen Optiſche Sachen! 


in allen Größen unter Brillen, Pincenez, Lorg⸗ 
Garantie! netten, Operngucker ꝛc. ꝛc. 


m 


4 agb. und Familien-Schlit en 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 


Wagen ⸗Fabrik von . Krüger. 


Matzipane 


in allen Sorten 1 
feinſter Qualität 
offeriren zu billigen Preiſen 
Gebr. Pünchera, 
Conditoren. 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle 
gutes Culmer 
und 
— ze 5 #) 3 0 + 5 
Grützer Lager-Vier. 
S. Czechak, 
Culmerſtraße 340/41. 
* Täglich friſche ; er 
= Stettiner Hefe = 


empfiehlt J. G. Adolph. 


„Zahnſchmerzen“ weden 


m. werden, 
jeldjt wenn die Zähne hohl und ſehr ange— 


Pilſener Export 14 Flaſchen 55 f 2. „N TI ſtockt find, augenblicklich und für die Dauer 
Kulmbacher do. 16 Große fran Br Wallnüſſe, durch das berühmte Indiſche Extract be⸗ 
3 1 Schock 25 Pf. ſeitigt. Daſſelbe übertrifft ſeiner ſchnellen 
Bergſchlößchen f 0 h f ur und ſicheren Wirkung wegen alle derartigen 
Aetien⸗Bier 22 „ gute LANDET mine, Mittel, jo daß es ſelbſt die berühmteſten 
ür je 3 Mark i chfeiner Qualität Pfd. 30 Pf. Aerzte empfehlen. De 
Apfel 2 e bei 1 II. e Nur ächt zu haben a Flacon 50 Pf. bei 


B. Zeidler. Hugo Claass. 


Schuhmacherſtraße. 


Aufſtellung ſämmtlicher ſelbſtgefertigter Artikel 


Wäſche⸗Fabrik „ M. Chlebowski, 


Breite-Str. 457, Thorn, Breite-Str. 457, 
neben Herren Fränkel & Braunstein. 


En detail 


En gros. 


Herren⸗Nachthemden in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und 
ohne Falten von 2 Mk an. 
Damenhemden in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und ohne 
Beſatz von 1,75 Mk. an. 
Chiffon, 


Damenoberhemden in 
2,50 Mk. an. 

Mädchenhemden in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und ohne 
Beſatz, für jedes Alter, von 50 Pf. an. 

Knabenhemden in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und ohne 
Falten von 75 Pf. an. 

Ganze Ausſtattungen für Neugeborene von 10 Mk. an, 
ebenſo einzelne Wäſchegegenſtände wie Hemdchen, Jäckchen, 
Steckkiſſen, Wickeltücher, Wickelbänder, Windeln ꝛe. 
zu billigen Preiſen. 

Damenbeinkleider einfach und elegant von 1,50 Mk. an. 

Kinderbeinkleider in Größen von 34 em — 83 em immer um 
8 em ſteigend offen und geſchloſſen in glatt und kraus von 
75 Pf. an. 

Damen⸗Röcke für Promenade und mit Schleppe von 2 Mk. an. 

Staub⸗, Stepp⸗, und Moiré⸗Unterröcke, Flauell⸗ und 
n für Damen und auch für Kinder jeden 

ters. 

Shirting⸗Kinderunterröcke einfach und elegant in allen Größen 
von 75 Pf. an. 


geſchmackvoll garnirt von 


Damenſchürzen in größter Auswahl von geſtreiftem und be⸗ 


drucktem Leinen, Shirting, Piqué, Moiré, Alpacca, Percale, 
Batiſt und Brokat. 

Kinderſchürzen in neuen, reizenden Fagons, von grau Leinen, 
blau Dowlas und Leinen, Shirting, einfach und reich garnirt, 
Batiſt, Percale und Brokat mit und ohne Aermel in Größen 
bis für 14 Jahre. 


Kinder⸗Latzſchürzen in geſtreiften Leinen, weiß Shirting, farb. 


Percal, Moiré und Alpacca in allen Größen einfach und 
elegant. 

Kinderkleider in Wachsſtoff wie Piqué, Batiſt, Percale und 
Brokat, reizend garnirt. 


Beſtellungen auf irgend welchen Artikel der Wäſchebranche werden 
Friſt, ſorgfältig gearbeitet, ausgeführt. 


in kürzeſter 


Corſetts für Damen in Mieder- und Panzerform. 
Herren⸗Oberhemden in Chiffon mit Shirting und leinenen Ein⸗ 

ſätzen in den eleganteſten Deſſins von 3—6 Mk. 
Oberhemden für Knaben jeden Alters. 


Chemiſettes für Herren und Knaben mit und ohne Kragen in 
den verſchiedenſten Arten. 

Shlipfe für Herren zum Binden, mit Mechanique und zum Ans 
knöpfen von 25 Pf. an, 

Shlipſe für Damen in Seide, Mull & Tüll von 25 Pf. an. 

Taſchentücher in weiß rein Leinen von 4,50 Mk. das Ttz. an, 
mit bunten Kanten in Batiſt und Leinen mit ohne Mono» 
gramm von 3 Mk. an. 

Oberhemdeneinſätze in Shirting und Leinen, glatt, geſtickt, mit 
Schnur und Waffel in reicher Auswahl von 50 Pf. an. 

Damenkragen in Shirting und Leinen von 30 Pf. an. 

Damengarnituren in glatt, mit Stickerei und Spitzen garnirt, 
das Neueſte und Geſchmackvollſte. 

Kinderkragen und Garnituren 
Fagons, niedlich und billig. 

Kinderpichel in den verſchiedenſten Fag ons. 

Tricotagen für Herren und Damen, wie Camiſols und Beinkleider 
in Wolle, Vigogne und Seide. 

Herrenkragen in Leinen, ſämmtliche moderne Fagons, in Hals 
weiten bis 50 em vorräthig von 4 Mk. das Di. an. 

Herrenmanchetten in Leinen und Shirting von 5 Mk. das Dh. an. 

Kindermanchetten das Di. 3 Mk. 

Nachthauben in gutſitzenden Formen von 6 Mk. das Dp. an. 


Außer dieſen ſelbſtgefertigten Artikeln führe noch in den be⸗ 
rühmteſten, reellſten Fabrikaten, ſämmtliche Leinen» und Baum⸗ 
wollenwaaren. Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Chiffon, Dowlas, 


in allen nur denkbaren 


Leinen, Piqus, Dimity, Parchend, geſtreifte und gedruckte Schürzen⸗“ 


leinen, Bettzeuge, Antimacaſſar, Gardinen, Bettdecken ꝛc. ꝛc., 


Stickereien und engliſche Trimmings beziehe direct und verkaufe zu | 


Originalfabrikpreiſen. 


Für Nedaktion und Verlag verantwortlich: N. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdcatſchen Zeuung (Ni. 


% 


5 ſteller wie Jenſen, Alb. Lindner, Brachvogel, Oscar Blumen- ; Ange S 
. Ju * 2 thal zu den Mitarbeitern des Feuilletons. R 
Die Börſen- und Markt-Berichte werden mit den zunächſt ab- 2 5 
Weihnachtsgeſchenken gehenden Zügen verſendet. 6000 Mk. 


find vom 1. Jauuar 1879 auf ſichere 
Hypothek zu vergeben. 
Zu erfragen in der Expedition. 


15000 Mk. 


zu 6% gegen pupillariſche Sicherheit 
auf ländliche Grundſtücke ſind zu vergeben. 
Näheres in der Expedition. 


: Ein junger, energiſcher 
a Forſtbeamter, ZU 


13 Jahre beim Fach, guter Schütze, ſucht, 
geitügt auf gute Zeugniſſe, zum 1. Januar 


Als paſſendes 


Meihnachts- Geschenk 


eignet ſich wohl nichts beſſer als eine hübſche 
Uhr. Ich empfehle daher mein aufs Beſte 
ſortirtes Lager 


aller Arten Ihren 


A reſp. Februar 1879 Stellung. Gefällige 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, Garantie Offerten erbeten sub G. K. Sun 


2 bis 4 Jahr, ebenſo 


j 
Spiel-Dofen 
feinfter Qualität mit Zither und Harfe. 
Feinſte Talmi⸗ und Double : Ketten. 


W. Krantz, 


Brückenſtr. Nr. 8b. 


Herren-, Damen- u. 
Kinderstiefeln 


empfiehlt, in nur guter Waare, 
zu ermäßigten Preiſen 
R. Wunsch, 
Brückenſtr. 
vis-a-vis Herrn Uhrmacher Willimtzig. 


Schöne Aepfel 


in verſchiedenen Sorten, find zu haben jeden 
Wochentag, Vormittags von 8 bis 12, Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr, in der Niederlage 
bei der Witwe Hildebrandt, 
Gerechte Straße Nr. 102. 
Eingang im Hofe. 


Provinz Poſen. 


* om 
Ein Stallmeiſter, 
geweſener Militair (Ulan) mit Pferdezucht 
und Dreſſur vollſtändig vertraut und der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht für bal 
Stellung. Gefl. Offerten sub II. 8. 

Schwintochlowitz O./ Schl. erbeten. 


Ein junger Mann, moſ. Konfeſſion, 
der ſeine Lehrzeit in einem größeren 
Deſtillationsgeſchäft beendet hat, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Näheres 
in der Expedition d. Bl. 


Ein kräftiger 


junger Mann 


mit guter Schulbildung und beider Landes- 
ſprachen mächtig, findet in meinem renommirten 


Colonial = Waaren-, Stabeiſen⸗ 
und Deſtillatious⸗Geſchüft 
eine Stelle als Lehrling. 
Reinhold Albrecht, Nakel. 


Eins Familienwohnung iſt vom 1. Januar 

> ſowie ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Araberſtraße 1323. 

Wedau zu vermiethen, zwei geräumige 

Wohnſt. und eine Küchenſtube, von ſo⸗ 

gleich oder 1. April k. J. neu tapezirt. 
Mocker 22, Poſtagentur. Rodies. 


ie 3. Etage iſt ſogleich oder ſpäter 
zu vermiethen bei Moritz Levit. 


(Sir Wohnung, neu renovirt, beſtehend aus 
zwei Zimmern nebſt Zubehör iſt ſogleich 
zu beziehen Heilige Geiſtſtr. Nr. 200 und zu 
erfragen bei Blozinsli, Neuſt Markt 257. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen Kl. Ger— 
ſtraße 76. 


Na 


Meine franz. 


Wallnüſſe 


find eingetroffen, ich kann ſie als ganz vor⸗ 
züglich empfehlen. 


J. G. Adolph. 
Gypsfiguren 


als paſſende Weihnachtsgeſchenke offe⸗ Bi 
rirt zu billigen Preiſen a zelnes Zimmer iſt mit auch ohne Koſt zu 
5 Solon Goldbaum. verm. bei Herrn Arndt, Neuſt. Markt 144. 


1 —.. 
Wichtig für Schweißfuß-Leidende! 
Von meinen rühmlichſt bekannten Filz⸗ 
ſchweißſohlen, in dem Strumpfe zu tragen, 
die den Fuß beſtändig, trocken und warm er. 
halten, daher beſonders den an Schweißfuß 
Leidenden zu empfehlen ſind, hält für Thorn 
und Umgegend allein auf Lager: 
Herr J. Pryinski, 
Schuh- u. Stiefelfabrikant, Schülerſtr. 415. 
Preis pro Paar 50 Pf. — 3 Paar 1 Mk. 
40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt. 
Frankfurt a. O., im Dezember 1878. 
} Robert v. Stephani. 


möbl. Zimmer und Cabinet ſowie 1 ein⸗ 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 

In der altſtadt. evangeliſchen Kirche: 
Am erſten Weihnachtsfeiertage: 
Vormittags 9½ Uhr Herr Superintendent 

Markull. 
(Kollecte an beiden Feiertagen fürs hieſige 
Waiſenhaus.) 
Um 12 Uhr Militär-Andacht Herr Pfarrer 
Vetter. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Pfarrer Geſſel. 
Am zweiten Weihnachtsfeiertage: 
Vormittgs 9½ Uhr Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Superintendent 
Markull. 
In der neuſtädt evangeliſchen Kirche: 
Am erſten Weihnachtsfeiertage: 
Vormittags 9½ Uhr Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags 5 Uhr Herr Pfarrer Klebs 
(Bor: und Nachmittags Collecte für da 
ſtädtiſche Waiſenhaus.) 
Am zweiten Weihnachtsfeiertage: 
Vormittags 9½ Uhr Herr Pfarrer Klebs. 
Nachmittags 5 Uhr Herr Pfarrer Schnibbe. 
or- und Nachmittags Collecte für das 
ädtiſche Waiſenhaus.) 
In der evaugeliſch⸗luth. Kirche: 
Am heiligen Abend: 
Nachmittags 5 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Am erſten Weihnachtsfeiertag: 
Vormittags 9 Uhr, Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 4 Uhr (Katechiſation.) 
Paſtor Rehm. 
Am zweiten Weihnachtsfeierta ze: 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


Hupfer) in Thorn. 


Aneroid- Barometer, 

Laterna - Magica, 

Nebelbild- u. Stereoscopen- 
Apparate 


empfiehlt billig 
Gustav Meyer. 


Oe 
Tanz- Ankerricht 


von 


J. Jettmar. 


Hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich dieſen Winter hier wiederum 
eintreffe. 

Näheres im Circular bei Herrn 


err 
Gre. = 


